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Amtliches.
Die Ortsschulräte und die Ge m ei n d e r ä t e

werden vom Kgl . Oberamt dringend gebeten , im
Interesse der Förderung der Fortbildung und des
Wissens ihrer Gemeindeangehörigen , insbesondere
auf dem Gebiete der Landwirtschaft , auch in diesem
Winter wieder landwirtschaftliche Abend-
Vers a m ml u n g e n Erwachsener, sog . Lese¬
abende in ihren Gemeinden zu veranstalten , in wel¬
chen an der Hand guter Bücher und Schriften , z.
B . „Des Landmanns Winterabende " usf . , geeignete
Vorträge über wichtige Gegenstände auf den Gebie¬
ten der Viehzucht, des Ackerbaus, der Düngerlehre,
des Obstbaus , des Versicherungswesens nsf . von den
Herren Geistlichen, Ortsvorstehern und Lehrern ge¬
halten werden . Bemerkt wird weiter , daß die K.
Zentralstelle , für die Landwirtschaft Beiträge zu den
Abendversammlungen bis zu 1 Mark für den Abend
gibt und auf Ansuchen wertvolle Schriften , insbes.
landwirtschaftlichen Inhalts unentgeltlich verwilligt.

Tagespolitik.
Eine Versammlung der Jungen Volkspartei

Stuttgart faßte einstimmig eine Resolution , in der
die Reichsregierung dringend ersucht wird , mit Ent¬
schiedenheit und unverzüglich alle zum Schutze
der Deutschen in Palästina notwendigen
Maßregeln zu ergreifen.

* *
«

Der Hansabund veröffentlicht jetzt einen Auf¬
ruf an die Angehörigen des deutschen Gewervestan-
des , mn eine umfassende W acht f o n d s s a m m ->
lang für den Hansabund zu veranstalten.

» «O

In Hamburg wie in Bremen kamen nach dein
Schluß des allgemeinen Werftarbeiterstreiks
noch wiederholte Differenzen zwischen Rhedern und
Arbeitern zur Erörterung , die auch die Tätigkeit
auf den Werften noch beeinflußten . Es ist aber
anzunehmen , daß auch diese Auseinandersetzungen
— jeder will nun mal das letzte Wort haben —
in den nächsten Tagen beendet sind.

Der bevorstehende Besuch unsres Kaisers
in der belgischen Hauptstadt wäre kemer
besonderen Betrachtung gewürdigt worden , da er
große politische Ergebnisse naturgemäß nicht ha¬
ben kann ; jetzt aber hat die Ankündigung der Brüs¬
seler Sozialisten , die ein Teil von ihnen erfreu¬
licherweise schon wieder bereut , gegen den Kaiser¬
besuch eine Demonstration zu veranstalten , die Auf¬
merksamkeit auf diese Angelegenheit gelenkt . Die
Veranstaltung soll , wie zur Begründung erklärt
wurde , einen Protest gegen das „autokratische Re¬
giment" in Deutschland darstellen . Noch niemals
haben sich Deutsche mit den politischen Verhältnissen
in Belgien befaßt ; die radikalen Belgier sollten also
schon deshalb sich nicht um deutsche Angelegenheiten
belämmern , ganz abgesehen davon , daß man einem
Gaste , der Niemanden zu nahe tritt , Höflichkeit
schuldig ist . Kaiser Wilhelm erwidert den Besuch
des belgischen Königs und wird über die Soziali¬
sten im Lande kein Wort verlieren , die gewiß den
größten Lärm schlagen würden , wenn das Ober¬
haupt des deutschen Reiches nach der Anwesenheit des
Königs Albert von Belgien in Berlin nicht nach
Brüssel käme . Es wird also nur eine Zeitungs-
Phrase aus französischen Zeitungen zum Vorwand
genommen , einer solchen Kundgebung ein dürftiges

Mäntelchen umzuhängen . Der Brüsseler Bevölke
rung , namentlich den Gewerbetreibenden und ihren
Arbeitern , liegt außerordentlich viel an dem kai¬
serlichen Besuch , denn er wird sicher viele Fremde
nach Brüssel und ein gutes Geschäft bringen , das
die Bewohner nach dem Ausstellungsbrand sehr ge¬
brauchen können . Das haben sie den Demonstra
tions -Leuten auch klar zu verstehen gegeben.

Der drohende große E i s e n b a h n e r - A n s -
stand in Frankreich ist also teilweise zur Tat¬
sache geworden . Auf der Nordbahn , der größten
und wichtigsten Eisenbahnlinie Frankreichs , ruht der
Verkehr vollständig . Es besteht die ernste Gefahr,
daß der Eisenbahndienst in ganz Frankreich ein¬
gestellt wird . Die streikenden Angestellten erklär¬
ten , daß sie der militärischen Mobilisierungs -Order
keine Folge leisten würden . Das Mobilisierungs-
Gesetz bestimmt ausdrücklich, daß die Bediensteten
im Mobilisierungssalle nur für Truppen - , Material-
und Lebensmittel -Transporte , nicht aber für den
allgemeinen Verkehrs -Dienst mobilisiert werden
dürfen.

» »

In Akron , Ohio , fand letzthin die „Convention"
des Ohiostaatsverbandes des deutsch -amerikanischen
Nativnalbundes statt . Die uns vorliegenden Berichte
der deutsch -amerikanischen Presse legen ein erfreu¬
liches Zeugnis für die besondere geistige Regsam
keit gerade dieses Staatsvcrbandes ab . In der Tat
leistet der Mittelwesten der Vereinigten Staaten
wohl das meiste innerhalb der d e u t s ch - a m e r i k a -
nischen Bewegung. Obwohl die Zuwanderung
ans dem Mutterlande längst so gut wie erloschen
ist , wächst diese Bewegung von Jahr zu Jahr an
Breite und Tiefe . Die Ohio -Cvnoention war von
über 500 Delegierten besucht und gab in der Art,
wie sie alle parteivoliiischen Gegensätze ausschaltete
und die Verhandlungen ausschließlich ans deutsche
Knlturfragen beschränkte, einen wertvollen Beweis
der wachsenden nationalen Disziplin in der deut¬
schen Bewegung . Die Versammlung war einmütig
in der Auffassung , daß zur Durchführung der deut¬
schen Knlturforderungen au die Gesetzgebung heran
zutrcten sei , und daß die politischen Kandidaten , um
die Stimmen der Deutschen zu erhalten , sich auf
diese Forderungen verpflichten müßten . Diese Pres¬
sionspolink , die das amerikanische Jrentum schon
längst mit Erfolg anwendet , wirkt auch auf deut¬
scher Seite immer besser , je stärker der National-
bund wird . Im Staate Ohio bildet das Deutschtum
für alle Wahlen jstas Zünglein an der Wage und
ist entschlossen , diese günstige Stellung auszunutzen.
Daß es geeinigt dasteht , ist nicht zum mindesten
das Verdienst des Staatsverbandspräsidenten Rich¬
ter John Schwaab von Cincinnati , der soeben zum
vierten Mal wiedergewählt wurde . Er hat es ver¬
standen , sich einen Stab tüchtiger Helfer heranzu¬
ziehen und die gefährlichsten Klippen der Partei
Politik durch Aufstellung solcher deutscher Forderun
gen zu umschiffen, in deren Vertretung alle denk
scheu Elemente einig sind.

Landesnachrichten.
* Haitcrbach , 10 . Okt . Die S '

ch
'
a de n s a b

schätzungen vom diesjährigen Manöver wurden
heute beendet . Die an die Grundbesitzer hiesiger
Markung seitens der Militärverwaltung zu leisten
den Vergütungen betragen , wie dem Ges . berichtet
wird , rund 1 4 ZOO Mark . Seit 1 . Oktober befindet
sich die Postagentur in dem frühchcen Anwesen des
Gottl . Gutekunst , Kaufmann , neben der Apotheke.

* Freudenstadt, 1 3 . Okk . Der Verein von H olz-
interessenten Südwestdeutschlands , Sektion
Frcudenstadt , veranstaltet am Samstag , t5 . Okt. ,
abends 5 Uhr , im 'Saale des Gasthofes „Drei
könig " hier behufs Besprechung wichtiger Angelegcio
Heiken eine Versammlung von Holzinteressenten.

Hauptpunkt der Tagesordnung : Gründung einer
Bündelholz -Vertaufs -Zentrate.

* Neuenbürg , l 2. Okt . Heute verschied nach
langem Leiden im Alter von 52 Jahren der auch
in weiteren Kreisen bekannte Kunstmühlebesitzer
Emil Seeger. Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag vier Uhr statt.

st Horb , 12 . Okt. Auf der Straße von Dießen
nach Dettingen wurde der Steinhauer Hafner in
Gündringen tot aufgefunden. Wie man an¬
nimmt , ist der Mann anscheinend einer Krankheit
plötzlich erlegen . ,

ss Tübingen , > 2 . Okt . Einem hier lebenden
Pensionär sind durch Uebermittlung des Justizmini¬
steriums 23 000 Mk . Erbschaft eines in Quatamala
verstorbenen Sohnes ausbezahlt worden . Der Ver¬
storbene ging mit jungen Jahren ins Ausland,
legte in Quatamala eine Kaffeeplantage an , die
bei der großen Erdbebenkatastrophe in wenigen Mi¬
nuten verschüttet wurde . Der überaus energische
Mann fing von neuem an , wurde aber dann vor
einem Jahre von der Seuche dahingerafft.

jj Schwenningen , l2 . Okt . Die am Samstag
durch einen Schuß in den Rücken schwer verletzte
Frau eines zur Zeit sich hier anfhaltenden Hausie¬
rers hat sich im Krankenhaus , wahrscheinlich im
Fieberzustande , zum Fenster des Krankenzimmers
hinausgestürzt . Der Tvd trat alsbald ein.

* Stuttgart , l 2 . Okt. Bei den Infanterie und
Feldartillerie -Regimentern , sowie beim Pionier -Ba¬
taillon Nr . ! 3 kamen heute die Rekruten zur
Einstellung ; bei den Garnisonlazaretten wurden Sa-
nitätsmannschasreii der Landwehr zur l 4tägigen
Uebnng einberufen.

! ! Zuffenhausen, l2 . Okt . Als heute morgen
ein Zug mit Rekruten vom Schwarzwald her
hier einlies , begaben sich junge Leute , da der Zug
Aufenthalt hatte , in die Stadt . Ein Teil von ihnen
besuchte den Schnapsausschank des Bäckers Schwarz
an der Ecke der Friedrichsstraße . Im Uebermut
warf dort ein Rekrut seine Reisetasche durch die
offene Ladentüre ans die Straße und traf dabei
das zweijährige Kind des Schreiners Beck ins rechte
Auge , sodaß dieses sofort auslief . Das Kind wurde
in das Olga -Hospital nach Stuttgart verbracht.

ss Endersbach , OA . Schorndorf , l 2 . Okt. Beim
Ueberschreiten der Straße wurde der in Strümp¬
felbach wohnhafte , ans Hedelfingen gebürtige , 42
Jahre alte verheiratete Arbeiter Fr . Kaiser von
einem aus Endersbach kommenden Automobil
ans Untertürlheim überfahren und ca . 20 Me¬
ter weit g e s ch le i s t . Die Insassen des Automo¬
bils nahmen sich !des Verunglückten , bei dem sich
noch zwei Arbeiter befanden , an und verbrachten ihn
ins Bezirkskrankenhaus Cannstatt , wo er gestern
früh seinen Verletzungen erlegen ist . Er hinter
läßt eine Witwe und zwei Kinder.

st Brackenheim , l2 . Okt . Der 20 Jahre alte
Joses Wörrle von Massenbachhausen geriet in Rap¬
penau beim Dreschen mit der Dreschmaschine mit
dem Kopf in die Strohpresse , der ihm vollständig
zerdrückt wurde . Der Tod trat auf der Stelle
ein.

* Pom Bodensee, 0 . Okt . Auf der Lokalbahn
Bludenz -Schruns , welche infolge Hochwasser seit
Juni unterbrochen war , ist der Verkehr wieder er¬
öffnet worden.

Ländliche Wohlfahrtspflege.

s j Marbach , l 2 . Okt . Der Verein für länd¬
liche Wohlfahrtspflege in Württemberg
und Hohenzollern hielt heute nachmittag im
Gasthof zum Bären s eine H e r b st v e r s a m m l n n g
ab . Der Vorsitzende, Reg . Rat Freiherr von Soden,
begrüßte die Erschienenen und erläuterte in kurzen
Zügen das Program in des Vereins . Präsident von
Kilbel sprach für die Regierung des Neckarkreises
und hob die Bedeutung der Bestrebungen des Ver¬
eins hervor , Reg . Rat Weiblinger überbrachte die
Grüße des Oberamts und Stadtschnltheiß Forstner



die der Stadtgemeinde Marbach . Hierauf hielt Amt¬
mann Dr . Klumpp -Levnberg einen Vortrag über
„Staatsbürgerliche Erziehung und
Wohlfahrtspflege "

. Nach einem Hinweis auf
die Ideen des Freiherrn von Stein und Humboldts
führte Redner aus , daß das Verlangen nach staats¬
bürgerlicher Erziehung nicht von den Regierungen,
sondern von den liberalen Parteien ausgegangen
sei . An die Stelle des Untertanen fei der Staats¬
bürger getreten . Bei den rücksichtslosen Kämpfen
der heutigen Zeit fehle uns die innere Einheit,
das Pflichtgefühl und Verantwortlichkeitsgefühl ge¬
genüber dem großen Ganzen . In der Sorge um
die Heranwachsende Jugend bilde die staatsbürger¬
liche Erziehung ein wichtiges Ziel . Drei Hauptrich¬
tungen feien dabei zu unterscheiden : l . das Jugend¬
erziehungsproblem , 2 . die Erziehung tüchtiger Po¬
litiker , 3 . diejenige Methode , die sich an die Er¬
wachsenen wende . Staatsbürgerliche Erziehung und
Wohlfahrtspflege verfolgten dasselbe Ziel : die Wohl¬
fahrt und innere Kräftigung unseres Voltes . In
der sich anschließenden Diskussion erklärte sich Ober
regierungsrat Lang mit der Ausschaltung der na¬
tionalen Idee ans der Erziehung nicht einverstan¬
den , denn damit schalte man die Grundlage unserer
nationalen Gestaltung aus dein Erziehungsproblem
aus . Der Chauvinismus sei zu bekämpfen , nicht
aber der Krieg überhaupt , der doch eine Phase
in der Entwicklung eines Volkes bilde . Partei¬
sekretär Fischer Heilbronn weist auf den absoluten
Gegensatz zwischen schulmäßiger Darstellung und den
realen Parteiverhältnissen in der Schulmethode hin.
Man solle die Menschen so erziehen , daß sie er¬
kennen , daß der Staat um des Volkes und der
Bürger Willen da ist . Gewerbelehrer Frank be¬
mängelte es , daß der Vortragende so geringschätzig
über die parteipolitische Tätigkeit geurteilt habe.
In der Jugenderziehung sei die Schweiz vorbildlich.
Staatsbürgerliche Erziehung in der Schule und
Pflege staatsbürgerl . Bildung seien erstrebenswerte
Ziele . Pfarrer Kappus -Gönningen bezeichuete die
Jugendfürsorge als wesentliches Stück des Vereins¬
programms . Die Jugend zwischen 14 und 18 Jah¬
ren dürfe kein Objekt für politische Einfangungs-
künste werden , aber auch nicht für solche einer kirch¬
lichen oder religiösen Richtung . Die Kräfte der Ju¬
gend müßten sich frei entfalten . Die staatsbürger¬
liche Erziehung gehört mit zu den Aufgaben des
Vereins . Nach einem Schlußwort des Referenten
folgte ein Vortrag über „ Ländliche Musik-
pflege "

, den Pfarrer Beuder -Rotenberg hielt.

* Berlin , 11 . Okt . Die Kommission für die
Reichsversicher un gnsordnung nahm einen
Antrag an , der als Paragraph 1273 eingefügt wird
und lautet : „ Hat der Empfänger der Invalidenrente
Kinder unter > 5 Jahren , so erhöht sich die In¬
validenrente für jedes Kind um ein Zehntel bis
zu dem höchsten anderthalbfachen Betrage .

"

js Köln , l2 . Okt . Wie der Köln . Ztg . auA
San Salvador gemeldet wird , hat der Stadtkom¬
mandant von Amapola in Honduras , von dem be¬
richtet worden ist , daß er gegen amerikanische und
britische Vertreter Gewalt gebraucht habe , dis Ueber-
gabe der Stadt verweigert . Amerikanische See¬
streitkräfte vom Kreuzer „ Princetowne " schicken sich
daher zur Landung an.

- Dortmund , 12 . Okt. In dem heute stattge¬
habten Prüfungstermin im Konkurs des früheren

Stadtrates Maiweg in Dortmund wurde von der
Konkursverwaltung der Niederdeutschen Bank eine
Regreßforderung in Höhe von 55 Millionen,
geltend gemacht . Die Konkursverwaltung der Nie¬
derdeutschen Bank macht gegen die sämtlichen Mit¬
glieder des Aussichtsrates Forderungen in dieser
Höhe geltend.

js Zarsinghausen , 12 . Okt . 23 seit gestern nach¬
mittag im Bulterbachschacht eingeschlossene Berg¬
leute sind heute nachmittag gegen 5 Uhr gesund
zu Tage gefördert worden.

Das Jubiläum der Berliner Universität.

In Gegenwart des Deutschen Kaisers und zahl¬
reicher Abordnungen von allen Bildungsstätten der
alten und neuen Welt fand das hundertjährige Ju¬
biläum der Berliner Universität statt . In der Zeit
von Deutschlands Erniedrigung nach den Vorschlä¬
gen Wilhelm von Humboldt 's durch König Fried¬
rich Wilhelm III . von Preußen , den Vater Kaiser
Wilhelms I . , errichtet , hat die Berliner Universität,
nachdem ihr Sitz Reichshauptstadt geworden
ist , die größte Zahl von Studierenden unter den
deutschen Hochschulen au sich zu fesseln gewußt . Ber¬
lin hat nicht eben allzuviel gute Freunde in Deutsch¬
land , aber für diese akademische Feier wird es ihr
nirgendwo an Glückwünschen fehlen . Haben doch
zahlreiche große Männer , deren wissenschaftliche Ta¬
ten der ganzen Welt zu gute gekommen sind , bahn¬
brechend an ihr gewirkt . Für die Gründung der
Universität vor hundert Jahren ist maßgebend na¬
mentlich die Tatsache gewesen , daß der Staat durch
geistige Kräfte ersetzen wollte , was er durch den
unglücklichen Krieg von 1806 an physischen ver¬
loren hatte . Preußen besaß nach diesem Feldzuge
nur di ? wenig bedeutende Universität zu Frankfurt
a . d . Oder und dann die weit entfernt im Osten
liegende zu Königsberg . Darum ward Berlin Sitz
der neuen Anstalt , während die Frankfurter nach
Breslau verlegt wurde.

lieber die Jubiläumssestlichkeiteu gibt folgen¬
der Bericht ein übersichtliches Bild : -

* Berlin , 11 . Okt . Mit dem Festakt in der
neuen Aula hat heute die eigentliche Jubiläums¬
feier begonnen . In der Aula vereint ? sich schon
lange vor zehn Uhr eine glänzende Versammlung.
Die . Behörden des Reiches , des Staates , der Stadt,
die Vertreter der Kunst , der Wissenschaft , die De¬
putationen der Universitäten und der Akademien
aus der ganzen weiten Welt . Die Professoren , nicht
nur die deutschen , sondern auch die ausländischen,
waren in ihren Amtstrachten und Talaren erschie¬
nen . Vor dem Portal versammelten sich allmählich
der Reichskanzler , die Minister , Generäle , einige
Prinzen , Mitglieder des Bnndesrats . Dann erschien
die Kaiserin in dunkler Toilette . Bald folgte , ihr
in Husarenunisorm , vom Militär mit Musik begrüßt,
der Kaiser , an seiner Seite Prinz Rupprecht von
Bayern . Das kaiserliche Paar wurde am Portal
vom Rektor Magnificus Erich Schmidt empfangen
und trat , vom Rektor und den Dekanen geleitet , von
der ganzen unten versammelten festlichen Luite ge¬
folgt , durch das Spalier der Studenten in den Saal
ein . Bei seinem Eintritt ertönten Fanfaren , die
in bekannten Studentenmelodien ausklangen . Im
Saale entzündeten sich die Lichter . Der Hof und
das Gefolge saßen vor dem Rednerpulte , von dem

aus Erich Schmidt , ein formvollendeter und gedan¬
kenreicher Festredner , wie er nicht besser gedacht
werden kann , eine offenbar mit Rücksicht auf die An¬
wesenheit des Hofes knapp gedrängte Begrüßungs¬
ansprache hielt . Dann hielt der Kaiser eine län¬
gere Ansprache . Als der Kaiser feine Ansprachebeendet hatte , bestieg Erich Schmidt wieder das
Rednerpult und dankte dem Kaiser im Namen der
Universität für das große Interesse , das er jederzeit
bewiesen habe , wie überhaupt die Universität Berlin
immer eng verbunden sei mit dem Hause Hohen-
zollern . Ohne jeden Byzantinismus müsse er wahr¬
heitsgemäß bekennen , daß der Kaiser aus innerem
Drängen heraus stets ein Förderer der Universität
u . der Wissenschaft u . Forschung gewesen sei , das be¬
wiesen auch seine Worte am heutigen Tage : „ Und so
wollen wir rufen , wie es im Götz von Berlichingen
heißt : Es lebe die Freiheit , es lebe der Kaiser !" Stür¬
mischer Beifall folgte diesen Worten und unter den
Klängen des „ Heil dir im Siegerkranz " erhob sich
die Versammlung . Es folgte der Kultusminister mit
einer Ansprache , dann Oberbürgermeister Kirschner,
der unter großem Beifall verkündete , daß die Stadt
200 000 Mark dem Senat zur freien Verfügung
gibt zum Zwecke der Unterstützung von jungen Ge¬
lehrten , die auf der Berliner Universität studiert
haben und zur weiteren Ausbildung ins Ausland
gehen . Nun folgte eine gedankenreiche Danksagung
des Rektors Erich Schmidt und es begann die große
Gratulationscour der Vertreter der in - und aus¬
ländischen Universitäten und Akademien , ein langer
Zug von Trägern berühmter Namen , interessante
Erscheinungen , alle in ihren zum größten Teil al¬
tertümlichen Amtstrachten , nur die Russen in mo¬
derner Uniform mit Degen , die Japaner in euro¬
päischem Gesellschaftsanzug . Die berühmtesten unter
diesen Delegierten wurden von der Versammlung
stürmisch akklamiert , durch Beifall während ihrer
kurzen Ansprache unterbrochen . Sämtliche über¬
reichten eine Adresse und gratulierten durch Hand¬
schlag dem Rector Magnificus , der dabei laut die
Namen der Universität u . Akademie verkündete , die
die einzelnen vertraten . Besonders mit Zurufen be¬
grüßt wurden Poincare Paris , der Vertreter ver
pvrtugies . Universität Ceimbra und der in seiner tür¬
kischen Tracht erschienene Vertreter auS Konstauti-
nopel . Stürmischen Beifall fand der Rektor der
Universität Athen , als er hervorhob , daß griechische
Kunst und Wissenschaft ihre beste und edelste Stätte
au den deutschen Universitäten gefunden hätten . Die
Vertreter der japanischen Universitäten rühmten in
ihren Ansprachen , daß der grösste Teil der japa¬
nischen Professoren ihre Ausbildung an deutschen
Universitäten genossen habe . Erich Schmidt dankte
allen Gratulanten . Dann wurde eine große Reihe
von Stiftungen verkündet . Mit dem allgemeinen
Sang Gaudeamus igitur schloß die Feier.

Das Festmahl, zu dem sich heute nachmit¬
tag die Professoren und Dozenten der jubilierenden
Universität mit ihren gelehrten Gästen aus denk
Reiche und allen Kultnrstaaten und mit den Spit¬
zen der Reichs - und Staatsbehörden der Städte Ber¬
lin und Charlottenburg in den Restaurationsräu-
men des Landesausstellungspalastes vereinten , war
eine Art Familienfest der Wissenschaft , und in die¬
ser frohen und geselligen Vereinigung illustrer Gei¬
ster und bedeutender Männer kam das heitere Selbst¬
bewußtsein der Gelehrten und Forscher und das

M M.

Mußl du Gram im Herzen tragen
Und des Alters schwere Last,
Lade dir aus jungen Tagen
Die Erinnerung zu Gast.

Kußmaul.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

» Ich sollte nieinen , Sie müßten mich wieder erkennen,
Herr Polizei - Sergeant / sagte Klaus Bertram so fidel, als ob ihn
die ganzeGeschichteauch nicht das Allergeringste anginge . „ Wissen
Sie wohl noch, wie wir zusammen als Jungen aus dem
Landrats -Garten heimlich Aepfel mausten , und ich Ihnen
beim Entkommen über die Schulmauer , die daran stieß, be¬
hilflich war . Sie behielten die Aepfel , und ich bekam die
Prügel . Na , wenn sie auch damals nicht zum Besten schmeckten,
sie haben mich nicht tot gemacht . Und nun wollen wir alle
die Zankereien von vorhin auf sich beruhen lassen und lieber
auf die Vergangenheit und auf die wichtige Jugend - Freund¬
schaft ein volles Glas trinken . Einverstanden ? "

Der Beamte sah den Fremden , der ihn so formlos an¬
redete, verdutzt an , und die Umstehenden machten erst recht
lange Gesichter . Ganz offenbar kannte dieser hereingeschneite
Mensch die Verhältnisse ganz genau , er mußte also in der
Tat hier früher ansässig gewesen sein.

Unter solchen Umständen wäre es wohl für den Poli¬
zisten am besten gewesen, er hätte alles , was hier passiert
war , auf sich beruhen lassen , zumal auch die Gemüter sich
beruhigt hatten , aber er fühlte sich in seiner Würde gekränkt
und bestand nun unnachsichtlich auf Klarstellung.

„ Noch einmal , wer sind Sie ? Ich verlange Ihre Legi¬
timation .

"

„ Aber Sie kennen mich doch, " gab Klaus Bertram iro¬
nisch zurück. „Hattest mir ja bei der Apfelgeschichte geschwo¬
ren , alter Freund , daß Du es mir nie vergessen würdest.
So etwas vergißt man doch nicht ? "

Der Polizist ward bei diesem offenkundigen Hohn braun
und blau vor Aerger . „ Zum letzten Mal frage ich, sonst
muß ich Sie als Landstreicher verhaften .

"

„ Sachte , sachte , Freundchen, " erwiderte Klaus Bertram
mit einer plötzlich auffallend scharf gewordenen Stimme;
„ das Wort Landstreicher ist denn doch eine Beleidigung,
zumal ich bei Frau Rose Wuddicke hier aus Klein - Friedingen
festes Quartier habe Nicht wahr , Frau Rose , es ist doch
so ? Aber es kommt mir ja nicht im Geringsten darauf an,
vor dieser ganzen ehrenwerten Oeffentlichkeit meinen Namen
zu nennen . Ich heiße Klaus Bertram und stamme aus dem
alten Hause da drüben .

" Damit wies er auf das Geschäfts¬
haus der Firma Christoph Bertram und Sohn.

Ein allgemeines Gemurmel der Verwunderung folgte,
jeder schaute scheu auf den Mann , der vor einem halben
Dutzend Jahren als der tolle Klaus Bertram in der ganzen
großen Stadt bekannt gewesen, voller Lanne und verschwende¬
risch , als ob es nie einen Umschlag in diesem Erdenleben
zum Schlimmeren geben könme . Vor ihnen stand der Spröß-
ling der reichsten Familie der ganzen Stadt , und so lüfteten
sich viele Hüte.

Andere freilich schauten mißtrauisch auf den fremden
Mann , der hier geraume Zeit wie ein ganz gewöhnlicher
lustiger Bruder mit einer Bäuerin getanzt hatte . Und zu
denen , die die größten Augen machten , gehörte nicht zum
wenigsten Frau Rose selbst. Das war ja doch gar nicht
möglich , daß jemand aus dem reichen Hause Bertram , und
nun gar der Bruder des Chefs der Firma , als halber Va¬
gabund in ihrem . bescheidenen Hause in Klein - Friedingen
Unterkunft gesucht hatte . Der Name Bertram war ja in
der ganzen Gegend allbekannt , aber daß sich unter dem
„ Franzosen " ein Mitglied der Familie verbarg , das war ja
kaum zu denken. Anton und Karl Wuddicke arbeiteten in
der Bertramschen Fabrik , der „ Franzose " hatte selbst gesagt,
er wolle sich dort Verdienst suchen , und nun war er mit
einem Male der nächste Anverwandte des Fabrik -Direktors
selbst ? Da hörte in der Tat doch alles auf , das war ge¬
nau so wenig zu glauben , wie das Gerede , er sei schon ver¬
heiratet und noch dazu mit einer vornehmen Frau in einer
Equipage.

Alles hatte sich von dem rätselhaften Menschen zurück¬
gezogen, der auch jetzt Frau Rofe ' s Hand nicht losließ und
stolz erhobenen Hauptes die Umstehenden musterte . Der
Polizeimann hatte inzwischen sein Notizbuch hervorgezogen
und darin emsig geblättert . Geraume Zeit war sein Suchen
vergebens gewesen, jetzt hatte er entdeckt, was ihn am meisten
interessierte.

„Sie sind also wirklich der Sohn des verstorbenen
Kommerzienrates Bertram und der Bruder des jetzigen Ge¬
schäfts - Inhabers Herrn Christoph Bertram ? "

„ Der bin ich , Klaus Bertram !"

„ Dann verhafte ich Sie wegen Fahnenflucht im Namen
des Königs !" Und damit legte der Mann des Gesetzes
seine Hand auf die Schulter des Franzosen.



Bekenntnis zu dem Ideal der Wissenschaft und der
Freiheit der Forschung zu schönem Ausdruck . Zur
Seite des Rector magnisicus Erich Schmidt saß
des Kaisers Sohn , Dr . Prinz August Wilhelm von
Preußen , bis vor kurzem an der Berliner Uni¬
versität noch immatrikuliert , und Prinz Rupprecht
von Bayern , einst auch ein Schüler der Berliner
Universität . Der Reichskanzler , die Minister , der
frühere österreichische Minister v . Böhm -Rawerk , die
Bevollmächtigten der Bundesstaaten , die gelehrten
Größen des Auslandes schlossen sich an . Ueber 600
Teilnehmer zählte dieses Fest , darunter auch eine
Abordnung der Studentenschaft und bei ihr das
einzige werbliche Wesen in dieser Festversammlmrg,
eine junge Studentin in gelber Robe . Der Reichs¬
kanzler v . Bethmann Hollweg , der nach der Suppe
sich zum Trinkspruch auf den Kaiser erhob , sprach
mit energischer Betonung , kräftiger , als wir ihn
sonst in den Parlamenten hören , in gehaltvollen
Sätzen über Einteilung und Aufgaben der Berliner
Universität , die ein Sammelpunkt sein sollte aller
geistigen und moralischen Kräfte , sprach vom gei¬
stigen Fortschritt , der politische Werte erhofft , und
mit verständlicher und verstandener Anspielung auf
die zeitliche Lage von dem freischaffenden Geist und
dem Idealismus , der sich in Zeiten nationaler Prü¬
fung als reale Macht erweist . Seine Worte fanden
lebhafte Zustimmung . Prorektor Geheimrat Kahl
begrüßte von einer kleinen Rednerbühne aus die
beiden Prinzen als Bürger der Berliner Universität.
Dann begrüßte er die anderen Gäste . Prinz August
Wilhelm brachte dann der geliebten Berliner Uni¬
versität ein Vivat , floreat , crescat und trank mit
dem Prinzen Rupprecht und dem Rector magnisicus
auf ihr Wohl aus einem großen , kunstvollen Pokal,
einem Jubiläumsgeschenk . Kultusminister v . Trott
zu Solz dankte im Namen der Gäste und trank
aus das Wohl der Universität . Geheimrat v . Wila-
inowitz -Möllendorff . der stiue Kenner des grie¬
chischen Altertums , grüßte die Gelehrten aus aller
Welt als Kollegen und Freunde und knüpfte daran
kluge Gedanken über das hohe Ideal der reinen Wis¬
senschaft , der das Recht zusteht , den Maßstab der
Kritik an alle Erscheinungen des Lebens anzulegen.
Zustimmung fand er , als er erklärte : Der Aus¬
tausch der Jugend ist wohl nützlicher als der
der Alen . Sie kommt vom Auslande zurück mit
neuem Verständnis , neuer Liebe , ohne alle Vor¬
urteile , aber auch mit erstarkter Liebe zum Va-
terlaude . Und zu stürmischer Kundgebung erhob sich
die Versammlung , als er das Bekenntnis ablegte:
Jede wissentliche Fälschung der Wahrheit ist
Felonie gegen die Wissenschaft . Der Forscher muß
den Mut der Wahrheit haben , auch gegen den
schlimmsten Tyrannen , gegen die öffentliche Mei¬
nung . Für die akademischen Gäste deutscher Zunge
dankte der Leipziger Rektor Holder , für die Frem¬
den , aber auch in deutscher Sprache , der Gelehrte
Theologe Mabaffv aus Dublin . Ein junger Stu¬
dent huldigte in knappen , klaren Worten den Leh-

Kräftig riß sich der Arrestant los . „Das ist ein Irr¬
tum , ich bin kein Deserteur, meine Militär -Papiere für
Deutschland sind in vollster Ordnung . Also lassen Sie mich
zufrieden und gehen Sie Ihres Weges.

"

Mit größter Aufmerksamkeit hatten alle Anwesenden
diesen Behauptungen des Polizisten und dem Protest dagegen
gelauscht ; daß die Stimmung für Klaus Bertram günstiger
wurde , konnte man gerade nich: sagen , und diese Erkenntnis
gab dem Beamten die Zuversicht, bei der Verhaftung zu be¬
harren.

„Sie nehmen ja den Mund sehr voll," sagte er drohend,
„ aber ich kann Ihnen nur raten , sich zu fügen , sonst be¬
kommen Sie auch noch eine Anklage wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt . Verstanden ? Ist es so , wie Sie
sagen, so wird sich das alles finden , vorläufig ist aber noch
ein Steckbrief gegen Sie vorhanden.

"

Das Wort „Steckbrief " genügte, um bei allen diesen
einfachen Leuten die Sache Klaus Bertram ' s verloren zu
geben. Mit Ausnahme des als Tunichtgut bekannten
„ Roten Adolf" hatten sie alle vor dem Worte „Steckbrief"
einen Heiden - Respekt . Wenn es mit dem Menschen so stand,
dann hatte es gar keinen Zweck, ihm irgendwie beiznspringen.
And wer am stärksten unter diesem Einfluß stand , das war
Frau Rose Wuddicke . Sie trat ein paar Schritte von ihrem
Begleiter zurück, um sich ihn noch einmal ordentlich anzu¬
schauen : Einen Mann , hinter dem ein Steckbrief erlassen
war, Hatte sie unter ihrem Dache beherbergt, mit dem hatte sie
getanzt ? Das konnte sie nicht verwinden, und wenn er auch
Khnmal der Bruder des reichen Herrn Christoph Bertram
war, er war doch ein verlorener Gesell.

Klaus Bertram lachte wieder sein seltsames Lachen , als
er merkte, wie auch diese einfache, aber tüchtige Frau ihn
scheu mied . Dann sagte er zu dem Polizisten : » Gut , ich
komme mit. Das weitere wird sich ja finden . Und grüßen
Sie Me zu Hause recht schön von mir, Frau Rose ! "

Die wandte ihr glühendes Gesicht von ihm ab und
rannte so schnell, als ihre Füße sie trugen , zu dem Saale
hinaus und zum Bahnhof, um die Rückfahrt nach Klein-
Friedingen anzutreten.

Fortsetzung folgt.

rern der Universität und schließlich sprach Adolf Har-
nack warme und herzliche Worte , Wünsche für die
jungen Kommilitonen.

* Berlin , 12 . Okt . In der neuen Aula ver-
saytmelten sich heute die Lehrer und . die Gäste der
Universität zum zweiten Festakte, dem der
größte Teil der gestrigen Teilnehmer wieder an¬
wohnte , auch wieder die paradierende Studenten¬
schaft . Als Vertreter des Kaisers war Prinz August
Wilhelm erschienen . Der Historiker Lenz , der der
Historiograph der Berliner Universität geworden ist,
sprach über eine Stunde lang in großen Zügen
über die Entstehung der Universität . Darauf erfolgte
die Verkündigung der Ehrenpromotionen. Der
Dekan der juristischen Fakultät , Prof . Köhler , ver¬
kündete , während sich die ganze Versammlung er¬
hob , daß der Kaiser zum Do . jur . utriusque pro¬
moviert worden ist , der Kaiser , unter dessen Re¬
gierung die Ausgestaltung des deutschen Rechts so
große Fortschritte gemacht habe . (Lebhafter Bei¬
fall . ) Der Gesang der Nationalhymne beschloß diesen
Akl . Dann verkündeten weiter die Dekane der Fa¬
kultäten in der üblichen Reihenfolge die große Zahl
der Ehrenpromotionen , bei den meisten einen be¬
sonderen Grund hinzufügend . Von den juristischen
Ehrendoktoren nennen wir den Prinzen Rupprecht
von Bayern . Von der phisophischen Fakultät wurde
der Reichskanzler v . Bethmann Hollweg zum
Ehrendoktor ernannt.

st Berlin , 12 . Okt . In dem Ehrendiplom
der philosophischen Fakultät für den Reichs¬
kanzler v . Bethmann Hollweg heißt es , „ den
die spöttelnde Menge , indem sie ihn den Philosophen
auf dem Ministersessel nannte , eben damit gegen
ihren Willen anerkannte als des höchsten Amtes
besonders würdig in einem Staate , der , seine Kraft
in der richtigen Geistesbildung seiner Bürger suchend,
auf Veranlassung des Philosophen Wilhelm Hum¬
boldt eingedenk seiner Bürger diese Universität ge¬
gründet hat " .

st Berlin , ! 2 . Okt . Die juristische Fakultät er¬
nannte u . a . zu Ehrendoktoren den Württemberg.
Staatsmittister v . Schmidlin und Oberbürger¬
meister Kirs chner - Berlin.

Ausländisches.
* Lissabon , 11 . Olt . Aus dem Jesuitenkloster

Campolide wurden heute abend neuerdings Schüsse
gefeuert : bei der daraufhin erfolgten Erstürmung
des Klosters durch Truppen wurde ein Soldat getö¬
tet und einer verwundet . Der vor dem Kloster wacht¬
habende Bezirksvorstand sagte , daß es diesmal sich
vermutlich nicht um Mönche , sondern um in das Klo¬
ster eingedrungene Diebe handle . Die monarchische
Sache wird täglich mehr verlassen.

* Madrid , 11 . Okt . Die telegraphischen Verbin¬
dungen mit Portugal sind neuerdings gänzlich un¬
terbrochen , was hier phantastisch kommentiert wird.
Der Gouverneur von Badajoz meldet , daß die portu¬
giesischen Nonnen bei ihrem Einzug feindliche Kund¬
gebungen erregen ; Privatmeldungen sprechen von
Steinwürfen und Pereatrufen . Der Bischof von
Beja hat auf seiner Flucht Huelva erreicht . In Spa¬
nien wächst die Beklemmung, besonders in Bar¬
celona wetterleuchtet es . An der Börse herrscht
eine wahre Panik . Die Regierung erwartet , daß der
Senat morgen , spätestens übermorgen , die Ab¬
schaffung des religiösen Eides genehmigt.

st London , 12 . Okt . Der Herzog von Orleans
hat eine Depesche her Königin Amelie erhalten,
worin sie ihm mitteilt , sie werde sich mit König
Manuel auf der kgl . Jacht Victoria and Mber .t
gleich nach ihrer Ankunft in Gibraltar einschiffen
und sich ' ofvrt nach England begeben , wo sie die
Gastfreundschaft des Herzogs in Wood Norton an¬
nehmen würden.

* Ncwyork , 12 . Okt . Das Aufsuchen der Lei¬
chen im Waldbrandgebiet dürfte Wochen in An¬
spruch nehmen . Sie sind so zahlreich , daß man
jetzt von 1000 Umgekommenen spricht , während
5000 flüchteten , welche ihr Hab und Gut verloren.
Die Brände wüten noch immer , können indessen
nur langsam Vordringen , da Windstille herrscht.

Ter Ansstand der franz . Eisenbahner.
st Paris , 12 . Okt . Die Eisenbahner aller Linien

beschlossen heute nacht den Ge samt aus st and.
ft Paris , 12 . Okt . Als in Bois Colombe bei

Paris heule nachmittag ein Zug von Streikendem
angehalten wurde , fielen die Reisenden über die
Ausständigen her und es kam zu einer heftiges
Rauferei. Auf dem Bahnhof von Colombe wur¬
den heute nachmittag mehrere von Lisilux , Havre
und Nantes kommende Züge von Ausständigen an
der Weiterfahrt gehindert . Als ein Lokomotivführer
sich weigerte , seine Maschine zu verlassen , wurde
er von den Streikenden mit Revolvern bedroht.
Es wurden sogar Lokomotiven quer über die Gleise
gestellt , sodaß der Verkehr unmöglich wurde.

ft Paris , 12 . Ott . Das Amtsblatt wird mor¬
gen einen Erlaß veröffentlichen , durch welchen vom
14 . ds . Mts . an die Beamten aller Bahnen,
ausgenommen der Südbahn , soweit sie wehrpflichtig
sind , aus 21 Tage zum Militär einberu-
fen werden.

* Brüssel » 11 . Okt . Der Eisenbahnerstreik in
Frankreich rief hier eine Panik hervor , da die
Post weder ankommt no?ß abgeht und Telephon
sowie Telegraph nur nach stundenlangem Warten
zu benutzen sind und die Züge nur bis zur Grenze
gehen . Der Expreß Lüttich -Paris kam mit drei
Stunden Verspätung an . Belgien lehnte es ab , die
Züge bis Paris mit belgischem Personal weiter¬
fahren zu lassen.

ft Brüssel , 12 . Okt . Seit heute gehen die Ex¬
preßzüge Köln - Paris nur bis zur Gre nze
nach Erquellines . Es werden überhaupt keine Bil¬
lette mehr für Orte jenseits der Grenze veraü-
fölgt.

ft Köln , 12 . Okt . (Amtlich . ) Infolge der Ar¬
beitseinstellung bei der französischen Nord-
bahn ist der Personenverkehr über deren Li¬
nien vorläufig gesperrt. Auf den belgischen Li¬
nien verkehren die Personenzüge bis und von der
Grenzstation Erquellines.

Allerlei.
* In Urne sch (Schweiz ) hatte ein junger

Bursche bei Wasserleitungsarbeiten Dynamit ge¬
stohlen . Als er seinen Raub daheim am offenen!
Herdfeuer seinem Bruder zeigen wollte , erfolgte«
eine fürchterliche Explosion . Beide Brüder wurden
auf der Stelle getötet . .

* Keinen einzigen zoologischen Garten be¬
saß das ganze Königreich Italien bisher . Jetzt
hat Hagenbeck aus Hamburg die erste derartige An¬
lage in Rom geschaffen.

* Auch Rom hat ein „ Fort Chabrol "
. Im

Engelsburgviertel vertrieb Montag nacht , nachdem
er sich mit drei Gewehren versehen hatte , ein Plötz¬
lich wahnsinnig gewordener Rechtskonsulent seine
Familie , verbarrikadierte sich in seiner Wohnung
und bedrohte jeden Eindringling mit dem Tode .,
Die Polizei machte tagsüber erfolglose Anstrengun¬
gen , des Verrückten habhaft zu werden . Dieser öff¬
nete gegen Abend das Straßenfenster und schoß
auf die neugierige Menge . Er verwundete zwei
Frauen und tötete eine . Daraufhin ließ die Po¬
lizei durch ein Loch in der Zimmerdecke die Woh¬
nung des Wahnsinnigen unter Wasser setzen und ließ
zugleich , um ihn seine Munition verschwenden zu
lassen , eine Puppe vor seinem Hoffenster herab !-!
hängen , auf die er tatsächlich schoß. Schließlich!
gelang es einem Polizeikommissär , den Wahnsiry-
nigen zu überwältigen und in einem Feuerwehr¬
automobil ins Irrenhaus zu verbringen.

Handel und Verkehr.
* Calw, 12 . Okt . Die Ob sternle hat allgemein be¬

gonnen und ist in einigen Orten bereits beendigt . Die
Quantität hat mehrfach zurückgeschlagen, so daß der Vor¬
rat nicht so groß ist, wie man früher angenommen hatte.
Der Preis des Mostobstes stellt sich bei Aepfeln auf 4,20 bis
4,50 Mk. , bei Birnen auf 3,50 Mk. , bei gemischtem Obst
auf 3,80 —4 Mark ; teilweise wurden auch höhere Preise
erzielt . Für gebrochenes Obst werden 8— 10 MH, bezahlt;
auf dem Wochenmarkt wird schon zu 7 Mk. Obst angeboren,
das aber kein eigentliches Tafelobst ist . Die Preise für
Obst scheinen etwas anzuziehen , auf dem Wald wurden heute
über 5,50 Mark , gefordert.

* Reutlingen, N . Okt . Ter Handel in Mo st ob st
ist andauernd lebhaft bei behaupteten Preisen von 5 . 50 bis
5 .80 Mk. per Zentner auf dem Holzmarkt, wo ca . 200 Ztr.
Aepfel zum V . rkauf stehen, und 4 .80—5 .20 Mk. per Ztr.
auf dem Güterbahnhof, wo heute 25 Wagen eingetroffen
sind

' Horb, 12 . Okt . Dem gestrigen Jahrmarkt waren
ziemlich viel Schweine zugeführt. Die Preise waren, wohl
infolge der schlechten Kartoffelernte, sehr niedrig . Milch¬
schweine kosteten per Paar 18 Mk. und Läufer 40 Mk. als
niedrigste Preise. Auf dem Mehmarkl war der Verkauf
mittelmäßig bei hohen Preisen.

* Ludwigsburg -Benningen a . N ., 11 . Okt . Lese be¬
ginnt morgen. Offizielle Anzeige erfolgt nicht . Ertrag ea.
150—200 bl Rotwein.

" Besigheim-Bönnigheim , 11 . Okt . Der W ein h erbst
fällt hier so schlecht aus . daß die Keltern nicht geöffnet
werden . Das zu erwartende Quantum deckt nicht einmal
den hiesigen Bedarf.

' Hessigheim a. N ., II . Okt . Lebhafter Weinverkauf;
Preis 220 Mk. für 3 Hl.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 14 . Oktober : LangsameWiederaufheiterung

kein wesentlicher Niederschlag , mäßig mild.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Altrnstrtg.



-serellt
Nagold.

Am 13 . und IS . d. Mts . findet in der Turnhalle
in Nagold eine

Ausstellung und Prämiierung
von Obstsorte», Obstbäume»

( Hoch - nnd Formbäumen)
«nd Obsterzeugnissen

verbunden mit einer
Verlosung von Obstbäunrerr

und V- stbangerätschaften
statt. Eine rege Beteiligung an der Ausstellung seitens der
Vereinsmitglieder ist sehr erwünscht . Die zur Ausstellung
bestimmten Gegenstände sind am 15 . d. Mts ., vormittags,
in dem Aussiellungslokal abzugeben.

Vereinsvorstand : Bihler.
Teller sind im Lokal aufgestellt . Die zur Benennung

der Sorten nötigen Karten sind sofort bei Gärtner Raas»
Nagold zu bestellen.

Alten steig - Stadt.
Am Freitag den 14 . d. Mts.

nachmittags 2 Uhr werden die

Eichel« und
das Laub

der Bäume im Stadtgarten und
Umgebung im öffentlichen Aus-

Ostreich verkauft.

z Den 13 . Okc . 1910.

Stadtpflege : Lutz.

Zum Reinmachen der Woh¬
nungen empfehle ich

L. 1tSll8tsiA.
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Altensteig.

Schönst * blaue Meranrr

A«l -Äl»ibc»
1 Psd . 40 Pfg
3 Psd . 38 Pfg.
5 Psd 35 Pfg.
sind eingetroffen bei

Stz * . Vrrnstzand jr

Ansgewählt schöne
Le - tztttznen

ffz gewachsene zu 1.40
, 1-80

(Spezial-Farben 20 ^ teurer)
versend , unter Nachn . u . Ga¬
rantie für lebende Ankunft

Gebrüder Kauffmanu,
Kgl . Hofl., Eßlingen a . Sk.

A l t e n st e i g.

aller Systeme
Kohlenfüllet
« ohlenlöffel
Kohlensparer
Vlscheneitner
Ofenschirme re.

empfiehlt in reichster Auswahl
billigst

Lsreirz L « z jv.

Beste Qualitäten

druckte uni! Kealirrs
zur

Nuffa!
empfiehlt
VUNsst

C. W. 8«tz Rachsolger
Krth » » HI« je.
A l t e n st e i g.

Urgetarol , Palmbutter,
sciustrs Stadtschmalz — Gier.

Monhardt -Znmweiler.

HoHzrlis--Muks5ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Kich weihmontag , den 17 . Oktober ds . Js.

in das Gasthaus z. „Krone " in Walddorf.
freundlichst einzuladen.

lill» Almti-
Tochter des

Mich . Friedrich Kalmbach

O-

Sohn des
Johs . Kalmbach , Bauers

in Monhardt.
1- §

in Zumweiler.
Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegenuehmcn zu wollen.

Altensteig.
Wer liefert (nach auswärts ) täglich

Parkettbodenbürsten
Wollbeseu

Stahlspäne
Stahlspänehalter

Parkettrose
Parkettseife

Linolenmwichse
Putzbürsten
Kehrbesen
Handfeger

Sorgobesen
Scheuertücher

Leinöl
Bodenöl

Fustbodenlack

folgende Putzmittel
für alle Metalle:

Geolin
für Vesen und Rohre:

Mit?
Eisenlack

Ofenrohrlack
Grafit

Alnminiumbrouce
für Möbel:

Flüssig Furnier
Spiritusmöbellack

Terpentinöl
Kopallack

in nur bester Ware.

Karl Henßler senior
A l t e n st e i g.

80 bis 100 Liter Milch?
Offerte fr. Station hier , Bern eck oder E b ha us e n erbeten an

Hauptlehrer Aächele.

Zu Einmachgläsern
empfiehlt
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Niederlage bei : C . W . Lut ? Nachf . Inh . Fritz
Bühler jr., Attenstei, ;.

8 ^ SKStMMLG?
M .etH »OLZS RuslZrr
8 . Der wis ^ » ek ?- N!iek ^ediwere klsnn . 2 . Oer Kauf¬
mann . 3 . Os?>^ Li>kbrLinte . 4 . Oas Oxmuasium ^ 5 . Vas Ksal-
M' WNLLIUW . 6 . Oderrealsekuie . 7 . Oüs ^ HIEnrienlen - KxLmen.
8 . Oie KöNere INaä^ LnsekuIe . 9 . Oie ljrestäe 'issoNuIe . 10 . vis
ISittelxeknüskrerprükuil ^ . I I . Linjakri ^ - ? rei wi» ixen - Prüfung.
12 . Oer krapLrLnci . 13 . IVlilitäP ^ nv/arter . 14 . Oie Skuilien-
LüLtaN . 15 . Düs Os^ rerinnekrL ^winsr . 16 . Oas Oxreum ovs«
tiödere k,edrsrinnon - 5em !nsr > ^ L. Oar iionsei ' VLkcü 'ium . OIün ?..

Oxisss vor , v^anlr - und ^ nertcerrriun ^ ^ '
reipün ><<>s ! er8

dvi , r » li r ! ><4i1>er > wiLSSNLeksftiiclisN
OeirrLULlsiten , Oie ii>« nueti ^e^ jiri ! ist . KeNneils.
xrürreUleiis >̂ r6 sieiiere Vordereilunx aut prükd ^ een . OvspLcids
elvr itoirerj^ vosten tür den HoNrii - ,n »d K »eitui »teci ^«!itt . Oest .es
ülirtel ^ lii- Lrvverdun ^ einer ^ e<1ie ^ei>ei> Oildunj^VL^,/ »Herr

cl.ei , des VVisserrs. /rrisieiitssendiliiß/eri kereit ^ illi ^st.
- Lerux xexen kleine monallivke 'fsitraNIunxen.

losrikress ä : ALekkolck , Vorlajx , potscksm . 81^

Altensteig.
VoirlSPo«

ging am Montag abend auf der
Straße von Egenhausen nach
Altensteig ein

rotes Airrdirkäppchen.
Abzugeben bei

Frau Geometer Stokinger.

Alteusteig.
Zu einem Waggon

Kartoffeln
nehmen noch Bestellungen entgegen
die Schreinermeister

Kalmbach «nd Walz.

mit Monatssalär erhält unbe¬
scholtener fleißiger Herr bei
reellem Unternehmen. Vier¬
wöchige Probezeit gegen ent¬
sprechende Bezahlung . Aufge¬
weckter Handwerker oder Ar¬
beiter wird ebenfalls berück-
sichtigt.Man wende sich schriftlich
unter E . 8905 an

Haasenstein H» Bögler
A. G., Stuttgart.
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